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Informationsleck und Informationsdefizit
Stadtrat stellt sich in Sachen „Verschwiegenheitspflicht“ gegen Bürgermeisterin

VON WOLFGANG GREBENHOF

LEUTERSHAUSEN – Geschei-
tert ist Leutershausens Bürger-
meisterin Sandra Bonnemeier mit
dem Versuch, per Stadtratsvotum
ein vermeintliches Informations-
leck im Kommunalparlament zu
stopfen. Lediglich sie und Christi-
an Münich (Freie Wähler) stimm-
ten für einen von ihr dazu vorge-
legten Beschlussvorschlag.

Zur Begründung führte die Bür-
germeisterin aus, es habe in der
Vergangenheit immer wieder Ver-
stöße gegen Verschwiegenheits-
pflichten und gegen den Daten-
schutz gegeben. Selbst der „Verrat
von Geschäftsgeheimnissen“ sei
anscheinend „fast schon Gewohn-
heit geworden“ – mit „gravierenden
Folgen“. Wenn die Vertraulichkeit
nicht gewährleistet werde, könne sie
weder mit Investoren noch mit Stel-
lenbewerbern sprechen: „Dann
können wir hier abschließen.“
Sowohl den Mitgliedern des

Stadtrates als auch des Verwal-
tungsrates des Kommunalunter-
nehmens (KUL) warf Bonnemeier
vor, ein „schädliches Verhalten“ zu
tolerieren. Nur aus dem Kreis die-
ser Gremien könnten Informatio-

nen aus nichtöffentlichen Sitzun-
gen unbefugt an die Presse weiter-
gegeben worden sein. „Da muss
doch mal jemand das Rückgrat ha-
ben zu sagen, ich habe das ge-
macht, warum auch immer. Das
muss endlich aufhören“, sagte die
Bürgermeisterin und deutete an, es
stünden „mögliche Schadensersatz-
forderungen im Raum“. Konkrete
Angaben oder Beispiele dazu blieb
sie indes auch auf Nachfrage aus
dem Gremium schuldig.

Vorwürfe „aus
der Luft heraus“
Aus den Reihen der Stadträte be-

kam die Rathauschefin Gegenwind
aus fast allen Richtungen. Der Be-
schlussvorschlag sei „in keinster
Weise zielführend“, befand Udo
Müller (SPD): „Sie können uns doch
nicht kollektiv aus der Luft heraus
so was vorwerfen.“ Und Hans Rum-
mel (CSU) erklärte, es sei „keiner im
Raum, der jemals etwas nach außen
weitergegeben hat“. Aus nichtöf-
fentlichen Sitzungen sei „nichts
rausgegangen“. Dem entgegnete

Bonnemeier: „Unter vier Augen sa-
gen Sie etwas anderes.“
Renate Götzenberger (ALL) ver-

las eine längere Erklärung. „Ein
Problem für unsere Stadt sind nicht
die von Ihnen behaupteten Verstö-
ße gegen die Verschwiegenheits-
pflicht, sondern das rechtswidrige
Verhindern der Kontrolle Ihrer Ge-
schäftstätigkeiten und das Vorent-
halten von Informationen durch Sie,
Frau Bonnemeier“, sagte sie. So
fehlten dem Stadtrat und den Bür-
gern Auskünfte zu den dem KUL
zugeordneten städtischen Aufga-
benbereichen wie Abwasser, Wasser
und Baugebiete.
„Unsere Stadt hat ein Problem,

was die Transparenz angeht, was
Ihre Informationspflichten angeht
und was die Zulassung von Über-
prüfungsrechten und -pflichten an-
geht, die dem Rechnungsprüfungs-
ausschuss zustehen“, betonte Göt-
zenberger. Ein Schaden sei nicht er-
kennbar. Auf der anderen Seite sei
der Umgang Bonnemeiers mit Be-
auftragungen externer Dienstleister
Gegenstand von Ermittlungen der

Staatsanwaltschaft. „Kommen Sie
uns nicht damit, dass der Stadt auf-
grund von irgendwelchen Verstö-
ßen gegen Verschwiegenheits-
pflichten ein Schaden entstanden
sein soll.“

Bonnemeier: Nie zuvor
so umfassend informiert
Im Namen der ALL-Fraktion

schlug die Stadträtin zwei ergän-
zende Beschlüsse vor. Der Stadtrat
möge Bonnemeier auffordern, die
offenen Fragen im Zusammenhang
mit der Beauftragung eines exter-
nen IT-Beraters aus Baden-Würt-
temberg innerhalb von 14 Tagen zu
beantworten, damit geklärt werden
könne, ob und in welchem Umfang
der Stadt dadurch ein Schaden ent-
standen sei. Und das Gremium mö-
ge von der Bürgermeisterin verlan-
gen, Stadtrat und Öffentlichkeit
über den Sachstand von KUL-Pro-
jekten „umfassend und kontinuier-
lich“ zu informieren, damit das
Kommunalparlament in die Lage
versetzt werde, von seinem Wei-
sungsrecht Gebrauch zu machen.

Diese beiden Beschlussvorschläge
wurden im Gremium nicht weiter
diskutiert.
Stattdessen entspann sich eine

längere, teils hitzige Debatte über
die Arbeit des Rechnungsprüfungs-
ausschusses, der sich nach überein-
stimmenden Angaben mehrerer sei-
ner Mitglieder durch seit Monaten
fehlende Unterlagen und Auskünf-
te massiv behindert sieht (ausführ-
licher Bericht folgt). Die Bürger-
meisterin zeigte sich davon unbe-
eindruckt. „Noch kein Bürgermeis-
ter vor mir ist jemals so umfänglich
seinen Informationspflichten nach-
gekommen wie ich“, betonte Bon-
nemeier.
Ihr Beschlussvorschlag, den der

Stadtrat mit 16 zu zwei Stimmen ab-
lehnte, lautete im Wortlaut wie folgt:
„Das Gremium fordert die verant-
wortliche/n Person/en auf, sich
schriftlich innerhalb von sieben Ta-
gen nach Beschluss zu erkennen zu
geben, damit die Situation des
Misstrauens beendet wird, die städ-
tischen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im Sinne der Fürsorge-
pflicht geschützt werden vor Ver-
dächtigungen, und Sanktionen ge-
gen die Verantwortlichen erfolgen
können, die einer Wiederholung
präventiv entgegenwirken.“

DIE FLZ GRATULIERT
Samstag

Dietenhofen – Frau Herta
Zöllner, Birkenweg 4, zum 72.
Geburtstag. – Herrn Ahmet De-
mir, Warzfeldener Straße 4, zum
75. Geburtstag. – Herrn Peter
Morath, Amselweg 19, zum 77.
Geburtstag.

Sonntag
Heilsbronn – Frau Grete Red-

lingshöfer, Grenzweg 30, zum 81.
Geburtstag.

Merkendorf – Frau Waltraud
Ramsauer, Maximilianstraße 3,
zum 70. Geburtstag. – Frau Gali-
na Machleid, Weidachstraße 13,
zum 71. Geburtstag.

Weihenzell – Herrn Johann Ar-
nold, Mühlleite 4, zum 70. Ge-
burtstag. – Frau Luise Griesmeier,
Haasgang 13, zum 78. Geburtstag.
– Herrn Otto Pittner, Wernsbach
44, zum 82. Geburtstag. – Herrn
Walter Korbacher, Schlotfeger-
gasse 4, zum 83. Geburtstag. –
Frau Margareta Schwab, Haas-
gang 2, zum 88. Geburtstag.

Wolframs-Eschenbach – Frau
Maria Böck, Adelmannsdorfer
Straße 21, zum 82. Geburtstag.

In Rastatt
aufgelassen
Tauben flogen 179 Kilometer

ANSBACH – Bei der Transport-
gemeinschaft Mittelfranken Süd/
Fränkisches Seenland wurden
kürzlich in Rastatt die Jungtauben
zum Preisflug aufgelassen. Sie leg-
ten bis zu ihren Heimatschlägen ei-
ne Strecke von rund 179 Kilometern
zurück. Hier die Reihenfolge, in der
die Vögel nach ihrem langen Flug
bei den Züchtern der einzelnen
Vereine wieder eintrafen.

Verein Ansbach 02113: 1. bis 4.
Taube Wilfried Fuchs, 5. Taube Wil-
helm Steinburg.

Verein Ansbach 05440: 1. bis 5.
Taube H. und G. Großberger.

Verein Flachslanden 05837: 1. bis
5. Taube Kurt und Theresia Augus-
tin.

Verein Mitteleschenbach: 1., 4.
und 5. Taube O. und S. Weiß, 2. und
3. Taube L. Ramspeck.

Verein Neuendettelsau: 1. bis 5.
Taube W. Müller.

Verein Rauenzell 06269: 1. bis 4.
Taube Horst Braun, 5. Taube Micha-
el Hausmann.

Verein Windsbach: 1. bis 4. Taube
H. Butz, 5. Taube J. und P. Korschi-
nek.

Verein Altmühltal 09602: 1. bis 4.
Taube Robert Schachameyer, 5. Tau-
be Walter Engerer.

Verein Zenngrundbote Obern-
zenn 0155: 1. bis 5. Taube Lipori Pich.

„Das Leben
der Margarete Steiff“
WINDSBACH – Im Heinrich-

Brandt-Saal im Dekanat, Heinrich-
Brandt-Straße 6, findet am Montag,
10. September, ein Seniorentreff der
evangelischen Kirchengemeinde
Windsbach statt. Von 15 bis 17 Uhr
geht es um das Thema „Das Leben
der Margarete Steiff“ (mit Filmaus-
schnitten).

Sitzungen der Gemeinde
NEUENDETTELSAU – Am kom-

menden Montag, 10. September, fin-
det eine Sitzung des Ortsentwick-
lungs-, Bau- und Umweltausschus-
ses Neuendettelsau statt. Treffpunkt
ist um 18.30 Uhr an der Ecke Blu-
menstraße/Bahnhofstraße. Um 19
Uhr ist im Sitzungssaal im Rathaus
die Sitzung des Gemeinderates. Auf
der Tagesordnung steht unter ande-
rem die Bewerbung als Fair-Trade-
Gemeinde.

Zum Haushalt 2018
SACHSEN B. ANSBACH – Zur Ta-

gesordnung der Sitzung des Ge-
meinderates Sachsen am kommen-
den Montag, 10. September, gehören
ein Zwischenbericht zum Haushalt
2018 sowie die Novellierung der Vor-
schriften über militärische Hub-
schrauberflüge. Das Gremium be-
ginnt um 19.30 Uhr mit seinen Bera-
tungen im Haus der Bäuerin.

Sitzung im Rathaus
DIETENHOFEN – Ein Halteverbot

in der Rosenstraße sowie diverse
Bauanträge stehen unter anderem
bei der Sitzung des Ortsentwick-
lungs- und Bauausschusses des
Marktes Dietenhofen am kommen-
den Montag, 10. September, auf der
Tagesordnung. Die Sitzung findet im
Rathaus statt und beginnt um 19 Uhr.

„café kreuzgang“
am Sonntag
HEILSBRONN – Für diesen Sonn-

tag, 9. September, lädt die evangeli-
sche Kirchengemeinde Heilsbronn
ins „café kreuzgang“ im und am Ge-
meindezentrum gegenüber dem
Münster ein. Zwischen hervorragen-
der Architektur im Münster und dem
Kunstraum in der Klostermühle
können von 14 bis 17 Uhr Kaffee und
Kuchen verzehrt werden.

Königsschießen des SV
OBERDACHSTETTEN – Der

Schützenverein Oberdachstetten hat
seine Termine für das Königsschie-
ßen im Schützenheim festgelegt, wie
er jetzt mitteilt. Das Schießen findet
am Sonntag, 9. September, von 10 bis
12 Uhr sowie an zwei Dienstagen, 11.
und 18. September, jeweils von 19 bis
22.30 Uhr statt.

Weiter gegen Brodswindener Bildungsstätte
Schulamt lehnt Erhalt zweier Standorte ab – „Organisatorische und pädagogische Gründe“

ANSBACH (oh) – Es geht um die
Schulstandorte in den Ansbacher
Ortsteilen Brodswinden und Mein-
hardswinden. Nicht nur die Kom-
munalpolitik, sondern auch die El-
tern debattieren leidenschaftlich
über das Thema. Das Schulamt er-
neuerte nun in einem Pressege-
spräch seine Position dagegen, bei-
de Bildungsstätten beizubehalten.

Beide Standorte sind sanierungs-
bedürftig. Der entscheidungsberech-
tigte Stadtrat will nun, wie berichtet,
zunächst die Kosten wissen. Zudem
sollten die Juristen klären, ob es
noch gilt, dass die Stadt sich im Ein-
gemeindungsvertrag von 1972 ver-
pflichtete, für die Schule in der Alt-
gemeinde Brodswinden einzutreten.
„Wir befürworten auf jeden Fall ei-

nen Standort“, spricht sich der Lei-
ter der Staatlichen Schulämter im
Landkreis und in der Stadt Ansbach,
Norbert Kriegelstein, weiter gegen
Brodswinden aus. In Meinhardswin-
den könnte man dann acht Klassen
aus organisatorischen wie aus päda-

gogischen Gründen noch besser ver-
sorgen. Zwei Drittel der rund 70
Schüler in Brodswinden müsse man
schon jetzt mit dem Bus bringen.
„Dann finde ich es eigentlich nur

logisch zu sagen: Dann nutzen wir
doch die Möglichkeiten einer größe-

ren Einheit“, fügt der stellvertreten-
de Schulamtsleiter Hans Haupt-
mann hinzu. „Wir wollen, dass alle
Grundschüler im Namen der Bil-
dungsgerechtigkeit in einer Stadt
gleich behandelt werden und auch
gleichwertig sind“, findet Norbert
Kriegelstein, „ob das so ist oder nicht,
soll jeder selbst entscheiden.“
Für Hennenbach, Schalkhausen

oder Brodswinden werde stets die
Öffentlichkeit als Lobby aktiv, „und
in den Stadtschulen – ich spreche
von der Karolinenschule – muss ei-
gentlich immer ich oder die Schule
aktiv werden“, stellt er mit Blick auf
das Beispiel des Brandschutzes fest.
Lob spendet er der Stadt bei etwas

anderem: „Wir haben an allen Schu-
len, die es irgendwie nötig haben, Ju-
gendsozialarbeit an Schulen.“ Diese
Kräfte könnten viel bewirken, wenn
etwas im Sozialverhalten nachzubes-
sern sei. Schülern sei es möglich, mit
ihrem Ansprechpartner Dinge zu
„klären, die ihnen und der Klasse
insgesamt den Unterricht erleich-
tern“ (siehe die Seite „Ansbach“).

Norbert Kriegelstein ist für nur einen
Schulstandort. Archivfoto: O. Herbst

Neue Heimat für den Paradiesapfel

ANSBACH (vra) – Ob sie in die ei-
gens angefertigte Schatulle passt, ist
sich Alexander Biernoth noch nicht
ganz sicher. Der Vorsitzende des
Frankenbundes, Ortsgruppe Ans-
bach, freut sich aber dennoch, sie
mitnehmen zu dürfen: „Alleine
schon des Duftes wegen, der in den
nächsten Tagen durch unsere Räu-
me zieht.“ Die Rede ist von einer
„Etrog“-Frucht, einer Zitronatzitro-
ne, die Biernoth gestern von Gabrie-

la Wallerer, Amtsvorstand der
Schloss- und Gartenverwaltung, fei-
erlich übergeben wurde. „Damit die
Frucht pünktlich zum Tag des offe-
nen Denkmals im Informationszent-
rum der Synagoge liegen kann,
schneiden wir die noch nicht ganz
reife Frucht jetzt schon ab“, erklärte
Gabriela Wallerer. „Der Etrog ist ein
wichtiger Bestandteil des Sukkot, zu
deutsch Laubhüttenfest. Er ergänzt
Palmzweig, Myrtenzweig und Bach-

weide zum vorgeschriebenen Fest-
strauß“, erläuterte Alexander Bier-
noth. Anlässlich des Tag des offenen
Denkmals können sich Interessierte
am Sonntag von 14 bis 17 Uhr in der
Synagoge und dem dazugehörigen
Informationszentrum über die jüdi-
schen Sitten und Bräuche informie-
ren. Besichtigungen sind auch zu an-
deren Terminen möglich, allerdings
in Rücksprache mit dem Franken-
bund. Foto: Volker Raab
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